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AW 50-42 ist ein elektronisch gesteuertes, automatisches
Vierganggetriebe mit Wandlerübernrückungin denoberendrei
Gängen. Da das Getriebe von einem eleklronischen Steuer-
gerät beherrscht wird, besteht die Möglichkeit, daß zu jeder
Fahrweise, Fahrsitualion, Motornelastung, Fahrgeschwindig-
keit usw. jeweils ein geeigneter FahrgangzurVerfügungsteht.
Hierdurch ergibt sich eine gule Kraftstoffwirtschanlichkeit,
kombiniert mit hoher Fahrleistung und einem angenehmen
Fahr1<omfortdurch sanfie Schaltvorgänge und niedrigen Ge-
räuschpeget.

Das Getriebesteuergerät erhält Information über angewählte
Fahrstufe und gewünschte Fahrweise. Diese Informationwird
zusammen milden Eingabewertenvon mehrerenGebemOber
die momentan herrschendenBetriebsverhältnissevomGetrie-
besteuergerät ausgewertet, das daraufhin, je nach gewähltem
Fahrslufenprogramm, die optimalen Schaltpunktebzw. Kupp-
lungspunkte für die WandlerObernrOckungfestlegt.

Das Steuergerät steuert dann durch Eingriffeim Getriebesteu-
er1<astendie Schaltvorgänge bzw. das Anlegen und Trennen
der Überbrückungskupplung.Zur Erleichterung der Störungs-
suche ist im Getriebesteuergerät ein Eigendiagnosesystem
integriert, das eventuelle Systemfehler In der Getriebesteue-
rung erlaßt, die dann über ein Diagnosegeräl mit Diagnose-
ausgang und -slecker ausgegeben werden können. Das
Getriebesteuergerät beeinßußt auch die Qualität der Schalt-
vorgänge, indem es den Schaltöldl1Jck(Syslemdl1Jck)im Ge-
triebe jeweils auf die Schallpunkte abregelt.
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Das elektronischeGetriebesteuergerät erhält stetig Eingabe-
werte von mehreren Meßgebem sowie anderen elektroni-
schen Motorregelungssystemen. Im Gegensatz zu
Automatikgetrieben,die nur der Steuerhydraulikim Steuer1<a-
sten unterliegen, besieht nun die Möglichkeit zur Wahmeh-
mungund BerücksichtigunggeringfügigerVerändel1Jngender
Betriebszuslände und zu einer entsprechenden Anpassung
der verschiedenen Getriebefunktionen, so daß zu dem vom
FahrergewähltenFahrslufenprogrammsiels der richtigeFahr-
gang gewählt wird.

Der normalerweise im Wandler der Übernrückungskupplung
sowie In Kupplungen und Bremsen auftretende Schlupf wird
vom Getriebesteuergeräterfaßtund in einenSpeichergesetzt.
Die gespeicherte Informalion wird dann zur Berechnungvon
Schaltzeitenfür die einzelnen Fahrgängeausgewertet. Indem
das Steuergerätdie SchaltdrOckeden verschiedenenSchall-
zeiten anpaßt, wird leils die Schallqualität insgesamt erhöht,
teils der Verschleiß mechanischer Getriebeteile verringert,
was zusammeneinem erheblichverringerten Wartungsbedarf
Rechnungträgt.

Die mechanischen Gelriebeteile sind in Wandlerglocke (1),
Getriebekasten (2) mit integriertem Achsgelriebegehäuse (3)
und dem Ventilgehäuse (4) untergebracht.Ein Drehzahlgeber
(5) im Gelriebekasten, der Temperalurgeber (6), der Ge-
schwindigkeilsgeber für Tachometer (7) sowie der von der
Wählhebelwelle (Schaltwelle) betätigte Fahrstufengeber (8)
sind gemeinsam mit übrigen eleklrischen Komponenten auf
eine Steckleiste (9) geführt. Der Fahrslufengeber, der dem
Steuergerät meidei, welche Fahrstufe bzw. welcher Gang
jeweils angewählt bzw. eingelegt ist, enthält femer einen
Schalterfür Rückfahrscheinwerferund einenAnlaßsperrschal-
ler.

Im Steuerkasten des Hydraulikteils, der unter dem Ventilge-
häuse am Getriebekaslen angebaut ist, befinden sich die
funktionell verschiedenen Magnetventile (SL, SI, S2, STH).
Das Magnelventil SL regelt die WandlerObernrOckung,die
beiden Magnetventile SI und S2 die Gangschaltung. Diese
Magnelventile werden ebenso wie das den Schaltöldl1Jckim
Getriebe regelndeMagnetventilSTHvom Getriebesteuergerät
aktiviert.

Der Drehzahlgeber ist elektromagnetischer Bauart und wird
von einem Impuisritzel angesteuert. Durch Vergleich der Mo-
tordrehzahl mit der Getriebedrehzahl kann das Steuergerät
den Wandlerschlupf abtasten.
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Der Temperaturgebermit negativem Temperaturkoeffizienten
(NTC) fühlt die Getriebetemperalur ab und meldet sie dem
Getriebesteuergerät zur Berechnung der Schalt- und Kupp-
lungspunktefür Fahrgängeund (temperaturabhängiggeregel-
te) WandlerOberbrOckung.

Der Fahrstufengebererlüllt drei verschiedene Funktionen:

Er meldet dem Steuergeräl auf elektrischem Weg die
gewählte Fahrstufe.

Er bewirkt bei angewählter Rückwärtsfahrstufe R Ein-
schailung der Rückfahrscheinwerfer.

Er verhindert in anderen VorwahlsteIlungenals P und N
ein Aufstartendes Motors. Ein Ausgangssignal wird auch
zwecks Leerlaufanhebung bei gewählter Vorwärtsfahr-
stufe D an das Motorregelungssystemweitergeleitet.

Getriebe und Achsgetriebe haben gemeinsamen Ölhaushalt
und daher eine gemeinsame Ölwanne. Der Getriebeöistand
wird mit einem Ölmeßstab im Motorraumgemessen.
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Konstruktion und Funktion

Wäh/hebe/ mft Programmstufenwähler

Konstruktion und Funktion

Mechanische Getriebeteile

Wählhebel mit Programmstufenwähler Mechanische Getriebeteile

Der Wählhebel ist mechanisch mi! dem Getriebe durch ein
Schaltkabel (10) verbunden, dessen Seilzug ein im Steuerka-
sten untergebrachtes Schallven!il betätigt. Eine neben dem
Wählhebel auf der Schallkulisse angeordnete Programmwähl-
taste (11) bietet dem Fahrer die Möglichkeit, zwischen drei
verschiedenen Fahrstufenprogrammen zu wählen: ECON
(Ökonomieprogramm), SPORT (Sportprogramm) und WIN-
TER (Winterlahrprogramm).

Der Wählhebel istzwischen6 Vorwahlsteliungenmit lolgenden
Funktionen verschiebbar:

P Parksteliung.
R Rückfahrstute.
N Neutralstellung.
D Fahrstellung vorwärts. Das Getriebe schallet automat-

isch durch alle verlügbaren Fahrgänge(nicht im Fahr-
stufenprogramm WINTER).

3 Kein Weiterschallen in den blockierten4. Gang; die
Schaltung der übrigen Fahrgänge erlolgt automatisch
(nicht im FahrstutenprogrammWINTER). Bei dieser
Programmwahi brennt die Warnleuchte mit festem
Schein.

L Langsamlahrstufe. Getriebe automatischnur zwischen
den beiden unteren Gängen 1 und 2 schaltbar. Ab-
wärtsschaltungen ertolgen automatisch, Aufwärtsschal-
tungen sind durch Sperrung nicht möglich. Wird der
Wählhebel bei Fahrgeschwindigkeitenüber 40 kmlh in
Stellung L geschoben, schallet die Automatik in den
2. Gang. Sinkt die Fahrgeschwindigkeitunter 40 kmlh
ab, erlolgt Abwärtsschaltung in den 1. Gang, aber kei-
ne Aufwärtsschaltung, wobei die Fahrgeschwindigkeit
jetzt keine Rolie spielt (nicht im Fahrstufenprogramm
WINTER). Bei dieser Programmwahl brennt die Wam-
leuchte mit festem Schein.

Der Programmwähler besteht aus einem Wippschalter für
Ökonomle- und Sportprogrammsowie einer Drucktastefürdas
Winterlahrprogramm. Von den beiden Programmwähllasten
verrastet die ECON-und SPORT-Taste ingedruckter Stellung.
Die Programmtaste WINTER dagegen wirkt rück1edemd;ein
Bedruckendieser Taste läßt den WippschalterECON/SPORT
unbeeinflußt. Folglich schiießen sich die Programme ECON
und SPORT gegenseitig aus, während das Programm WIN-
TER unabhängig von der Stellung des Wlppschalters
ECON/SPORT gewählt werden kann. Das WINTER-Pro-
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gramm bleibt solange aktiv, bis entweder nach Änderung des
Wippschalters die Taste ein zweites Mal gedrückt oder die
Zündung ausgeschaltet wird. Bei erneutem Start des Motors
wird wieder das Programm zur Geltung gebracht, dessen
Taste zufällig gedrückt ist.

Programm ECON (Ökonomieprogramm)

Dieses FahrstufenprogrammIst für den Nonnalbetrieb vorge-
sehen.arbeitetmit frühenAufwärtsschallungenund kombiniert
die oberendrei Gängemöglichstoft mit Wandlerüberbrückung.
Auf dieseWeisewerdenhohe Motordrehzahlenvennieden und
KraftstoNgespart.Außerdemwird der Schaltöldruckim Getrie-
be sanftenSchallübergängenangepaßt.Wenn man das Fahr-
pedal ganz niedertritt,wird Kick-downausgelöst, während die
Schallpunktedann etwashöherliegen,umbeispielsweisebeim
Überholenmehr Leistungsreservenzur Vertügungzu stellen.

Programm SPORT (Sportprogramm)

Bei dieser Programmwahl werden die Schalt- und Kupplungs-
punkte einer sportlichen Fahrwelse angepaBt in der Absicht,
bestmöglicheFahrleistungzu erzielen.Jedoch wird der Wand-
ler nur dann überbrückt, wenn dies mit Rücksicht auf die
Fahrleislunggünstig erscheint. Bedartswelsekann auch Kick-
down ausgelöstwerden.

Programm WINTER (Wintertahrprogramm)

DiesesProgrammeignet sich zum Anfahren miteinem großen
Gang aus dem Stand/Fahren auf glatter Fahrbahn, indem es
die angewählle Fahrstufe verriegelt und dem Fahrer in kriti-
schenSituationenHandschallung ermöglicht. In allen Gängen
außer dem 1. Gang ist der Wandler überbrückt. Je nach
gewählter Fahrstufesind folgende Kombinationenmöglich:

D Das Fahrzeug fährt im 3. Gang an. Die Automatik
schallet dann nach Beschleunigungauf ca. 60 kmlh
In den 4. Gangweiter.

3 Das Fahrzeugfährt Im 2. Gang an. Die Automatik
schallet weder aufwärts noch abwärts.

L Das Fahrzeug fährt im 1. Gangan. Die Automatik
schaltet weder aufwärts noch abwärts.

Bei dieser Programmwahl brennt im ArmaturenbreIt eine
Wamleuchtemit festem Schein.

Wird Kick-down bei gewähltem Winterlahrprogramm ausge-
löst, dann bedient sich die Automalik aller Fahrgänge, um
maximal beschleunigen zu können.

Das querstehendeAutomatikgetriebeenlhältdrei Planetensät-
ze mit zugeordneten Bandbremsen. MehrscheIbenkupplun-
gen und Freiläufen. Dieses Getriebe arbeitet mit zwei Wellen
(einer Primärwelle und einer Sekundärwelle) in Anordnung
nebeneinander.Der hintere Planetensatz(P1)und dervordere
Planetensatz (P2) bilden zusammen die Primärwelledes Ge-
triebes. P1 ist ein einfaches Planetengetriebe. während P2
zwei Planeleosätze enthält. einen inneren mit langen Plane-
tenrädern und einen äußeren mit kurzen Planetenrädern. Der
innere Planetenstem sowie die Sonnenwelle sind für P1 und
P2 gemeinsam vorgesehen. Der einfache Planetensatz P3
bildet die Sekundärwelle des Getriebes.

Der Kraftfluß von der Primärwelle in die Sekundärwelle tührt
über zwei Zwischenräder (12,13) und von der Sekundärwelle
in das Achsgetriebe über ein Antriebsstirnrad (14) und das
Tellerrad (15) im Achsgetriebe. Insgesamt enthält das Auto-
matikgetriebevier Bremsen (B1-B4),daruntereine Bandbrem-
se. B4, lemerdrel Mehrscheibenkupplungen(C1-C3)und drei
Freiläufe (FI-F3).
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152 157

Eine eingebaute Ölpumpe (16) versorgt das Getriebelaufzeug
mit Schmierölund erzeugt gleichzeitig erlorderiichen Schaltöl-
druck im Getriebesteuer1<asten.

Die Bremsen und Kupplungen werden von Schaltvenli!en im
Getriebesteuerkasten betätigt. Durch Zusammenkuppeln,
Verblockenundloder Feslbremsen einzelner Teile erhält man
vier Vorwärtsgänge und einen Rückwärtsgang.

Der Drehmomentwandler Ist mit einer Überbrückungskupp-
lung versahen. Solange diese nicht griffig ist, arbeitet der
Wandler mit einem unvermeidlichen. aber zugleich drehmo-
menterhöhenden Schlupf, wobei die Drehmomenlerhöhung
(der Wandlungsgrad)der Schlupfgrößeverhällig Ist. Indemdie
Überbrückungskupplunggriffig wird. erlolgl die Kraftübertra-
gung zwischen Motor und Getriebe vollmechanischunter Um-
gehung des Wandlers und ohne den sonst unvermeidlichen
Leislungsvertustdurch Schlupf Im Wandler. aber ebenfalls bei
niedriger Motordrehzahlund daher kraftstoHeinsparend.Dank
der elektronischenGetriebesteuerung zu AW 50-42 ist Wand-
lerüberbrückung in den drei oberen Gängen möglich.
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Konstruktion, Jnktion \ \
Mechanische Getriebeteile

Schaltelemente

Kupplungen:
C1
C2
C3

Bremsen:
81
82

83
84

Freiläule:
F1

F2
F3
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Betätigte Schaltelemente in den möglichen
VorwahlsteIlungen und Fahrgängen

Konstrukti0" "nd Funktion

Kraltfiuß im Getriebe

Kraftfluß im Getriebe

POSITION S1S~ C1C~C381a2lB38~ F1F2F3

P PARKING. .
R REVERSE .. ..
NNEUTRAL. .1:ST.. . ..
D2ND... .....3:RD... . . .4:TH ... .1:ST-I . . .32ND.. .....3:RD... . . .1:ST.1. .. ..L2:ND... .....
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Funktion ParksteIlung P

Primärwelle (PI, P2):

Die Getriebeantriebswelle dreht im Uhrzeigersinn. Alle Kupp-
lungen und Bremsen sind freigelegt, so daß keine Kraft auf die
Planetengetriebe übertragen wird.

Sekundärwelle (P3):

Kuppelt die Getriebeantriebswelle an das Hohlrad des hinteren Planetengetriebes (P1)
Kuppelt die Getriebeantriebswelle an die Sonnenwelle für Planetengetriebe (P1, P2) der Primärwelle.
Kuppelt den Planetenradträger an das Sonnenrad des Planetengetriebes (P3) der Sekundärwelle.

Blockiert das Sonnenrad für die Planetengetriebe (P1, P2) der Primärwelle in beiden Drehrichtungen.
Blockiert mit Hilfedes Freilaufs F1 die Drehrichtung der Sonnenwelle für die Planetengetriebe (P1,
P2) der Primärwelle im Gegenuhrzeigersinn.
Blockiert das Hohlrad des vorderen Planetengetriebes (P2) nach bei den Drehrichtungen.
Blockiert das Sonnenrad lür Planetengetriebe (P3) der Sekundärwelle in beiden Drehrichtungen.

In die Sekundärwelle wird keine Kraft eingebracht. Die Bremse
B4 blockiert das Sonnenrad in beiden Drehrichtungen. Die
Parksperre befindet sich über ein mechanisches Gliedsystem
im Eingriffmitdem Sperritzel auf der Abtriebswelle und verhin-
dert, daß das Fahrzeug ins Rollen kommt.

Neutralsteftung N

Primärwelle (PI, P2):

Vemindert bei angelegter Bremse B2 das Drehen der Sonnenwelle tür die Planetengetriebe (P1, P2)
der Primärwelle im Gegenuhrzeigersinn.
Vemindert Drehen des vorderen Planetengetriebe-Hohl rades (P2) Im Gegenuhrzeigersinn.
Vemindert Drehen des Sonnenradesfür Planetengetriebe(P3)der Sekundärwelleim Uhrzeigersinn.

Die Getriebeantriebswelledreht im Uhrzeigersinn.Alle Kupp-
lungen und Bremsen sind freigelegt, so daß keine Kraft in die
Planetengetriebeübertragen wird.
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Sekundärwelle (P3):

Indie Sekundärwellewird keine Kra~eingebracht. DieBremse
B4 blockiert das Sonnenrad in beiden Richtungen. Die Park.
sperre ist freigelegt. Somit können die Planetenräder das
Sonnenrad Ireiumkreisen, und das Fahrzeug kann ins Rollen
kommen,wenn es aul einer schiefen Ebene steht.

In ParksteIlungP wie auch in NeutralstellungN wird die Brem-
se B4angelegt,um Kupplungsstößezu dämpfen, die sonst bei
gleichzeitigem Anlegen mehrerer Bremsen und Kupplungen
au~relen würden, wenn derWählhebel von 0 nach R gescho-
ben wird. Da die Bremse B4 sowieso im 1. Gang und im
Rückwärtsgangangelegt wird, werden auf diese Weise weni-
ger gleichzeitige Kupplungsvorgängenotwendig.
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Konstruktion und Funktion

Kraltf/uß im Getriebe

P1 C1

KraltfluB bei Vorwahl D, 3.-1. Gang

Primärwelle (Pt, P2):

Die Kupplung (C1) ist angelegt und überträgt die Kraft von der
Antriebswelle auf das Hohlrad im hinteren Planetensatz (P1),
das hierdurch zum Mitdrehen gezwungen wird. Die inneren
Planetenräder in P1 drehen Im Uhrzeigersinn (die Sonnenwel-
leimGegenuhrzeigersinn).

Der Freilauf F2 hindert das Hohlrad im vorderen Pianetensatz
am Mitdrehen im Gegenuhrzeigersinn. Die äußeren Planeten-
räder in P2 drehen im Gegenuhrzeigersinn, umkreisen aber
gleichzeitig die inneren Planetenräder im Uhrzeigersinn. Der
Planetenradträger und das treibende Zwischenrad drehen als
verblockte Einheit im Uhrzeigersinn mit kleinerer Drehzahl als
die Getriebeantriebswelle.
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Kraftfluß im Getriebe
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Sekundärwelle(P3):

Da das treibendeZwischenradim Uhrzeigersinndreht. werden
das getriebene Zwischenrad und das Hohlrad von P3 inge-
genläufige Drehrichtung gezwungen. Die Planetenräder dre-
hen Im Gegenuhrzeigersinn.Die Bremse B4 und der Freilauf
F3 blockierendas Sonnenrad nach beiden Drehrichtungen.

Die Planetenräderdrehenim Gegenuhrzeigersinnund umkrei-
sen dabei gleichzeitig das Sonnenrad.Der Planetenradträger
und das Achsgetriebe-Antriebsstirnradrotieren ais verblockte
Einheitim Gegenuhrzeigersinn.Das Tellerrad im Achsgetriebe
dreht im Uhrzeigersinn mit kleinerer Drehzahl als das getrie-
bene Zwischenrad.

KraltfluB bei Vorwahl L - 1. Gang, Motorbremswirkung

SekundäfWelle(P3):

Das Tellerrad im Achsgetriebe dreht im Uhrzeigersinn. Das
Achsgetriebe-Antriebsstirnradund der Planetenradträgerdre-
hen als verblockte Einheit irn Gegenuhrzeigersinn.

Die Bremse B4 und der Freilauf F3 blockierendas Sonnenrad
nach belden Richtungen.Die Planetenräderdrehenim Gegen-
uhrzeigersinn und umkreisen dabei gleichzeitig das Sonnen-
rad. Das Hohlrad und das getriebene Zwischenraddrehen im
Gegenuhrzeigersinn.

Primärwelle (Pt, P2):

Das getriebene Zwischenrad und der Planetenradträger dre-
hen als verblockte Einheit im Uhrzeigersinn. Die Bremse B3
blockiert das Hohlrad im vorderen Planetensatz (P2) nach
beiden Richtungen. (Bei den Vorwahlen "0" und "3" ist die
Bremse B3 nicht angelegt, so daß aulgrund des Freilaufes F2
keine Motorbremswirkungeintritt.)

Die äußerenPlanetenräder in P2 drehen im Gegenuhrzeiger-
sinn und umkreisen dabei gegenläufig die im Uhrzeigersinn
drehenden inneren Planelenräder.

Da die Bremsen B1 und B2 nicht angelegt sind, dreht die
Sonnenwelle im Gegenuhrzeigersinn.
Das Hohlrad im hinteren Planetensatz (P1) dreht im Uhrzei-
gersinn. Die Kupplung C1 kuppelt das Hohlrad Im hinteren
Planetensatz an die Getriebeantriebswelle,worauf beide als
verblockte Einheit umlaufen.

)
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Konstruktion u, ,'unktion

Kraftffuß im Getriebe

P1 C1

Kraftfluß bei Vorwahl D/3/L - 2.Gang

Primärweil. (PI, P2):

Die Getriebeantriebswelledreht im Uhrzeigersinnundwird von
der Kupplung C1 an das Hohlrad im hinteren Planetensatz
gekuppelt, worauf beide mit der Drehzahl der Antriebswelle
umlaufen.

B2, F1 und B1 blockieren die Sonnenwellenach beiden Rich-
tungen. F2 hat Freilauffunktion. Die inneren Planetenräder
drehen im Uhrzeigersinn und umkreisendabeidie SonnenweI-
le in der gleichen Drehrichtung.Der Planetenradträgerunddas
getriebene Zwischenrad drehen ais verblockte Einheit im Uhr-
zeigersinn.
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Kraft/lu" i~
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SekundärweJle(P3):

Der Kraftfluß isthier der gleichewie bei Vorwahl 0 im 1. Gang,
d.h. da das getriebene Zwischenrad im Gegenuhrzeigersinn
dreht, werden das getriebene Zwischenrad und das Hohlrad
im PlanetensatzP3 in gegenläufige Drehlichtung versetzt. Die
Planetenräderdrehen im Gegenuhrzeigersinn.

Die Bremse B4und der FreiiaufF3 blockierendas Sonnenrad
nach beidenRichtungen.Die Planetenräderdrehen im Gegen.
uhrzeigersinn und umkreisen dabei das Sonnenrad in der
gleichen Drehlichtung. Der Planetenradträger und das Achs-
getriebe-Antliebsstimraddrehen als verblockte Einheit im Ge-
genuhrzeigersinn.

Das Achsgetriebe-Antriebsstirnraddreht im Uhrzeigersinn mit
kleinerer Drehzahl als das getriebene Zwischenrad.

Kraftfluß bei Vorwahl: 0/3 - 3. Gang

Primärwefle (P1, P2):

Der Kraftflußist hierder gleiche wie bei Vorwahl 0 im2. Gang,
d.h. die Getliebeantriebswelledreht im Uhrzeigersinnund wird
von C1 an das Hohlrad im hinteren Planetensatzangekuppelt,
worauf beide synchron mit der Drehzahl der Antriebswelle
umlaufen.

B2, F1 und B1 blockieren die Sonnenwellenach beiden Rich-
tungen. (F2 hat FreilauHunktion.) Die inneren Planetenräder
drehen im Uhrzeigersinnund umkreisendabeidie SonnenweI-
le in dergleichen Drehrichtung.Der Planetenradträgerund das
getriebene Zwischenrad drehen als verblockte Einheit im Uhr-
zeigersinn.
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Sekundärwelle(P3):

Dadas treibendeZwischenradim Uhrzeigersinndreht, werden
das getriebeneZwischenrad und das Hohlrad in gegenläufige
Drehlichtung versetzt. Die Kupplung C3 kuppelt das Sonnen-
rad an den Planetenradträgeran.

Hohlrad, Planetenradträger,Sonnenradund Achsgetriebe-An-
triebsstirnraddrehendann alsverblockte Einheitim Gegenuhr-
zeigers;nn.
Das Tellerrad im Achsgetriebe dagegen dreht im Uhrzeiger-
sinn und läuft jetzt schneller ais im 2. Gang.
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